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Deutſchland. 


Berlin, 24. November. Wie bereits berich- 
tet worden, ließ der Reichstag es heute feine erſte 
Aufgabe ſein, dem Kaiſer und dem Kronprinzen 
die Empfindungen auszuſprechen, von denen an- 
läßlich der Krankheit des letzteren das ganze 
deutſche Volk erfüllt iſt. Für morgen, Freitag, 
iſt die Präſtdentenwahl angeſetzt. Sie wird ohne 
Zweifel zur Wiederwahl des bisherigen Präfl- 
diums (von Wedell⸗Plesdorf, Dr. Buhl, von Un- 
ruhe-Bomſt) führen. Ob das Zentrum einen 
neuen Verſuch machen wird, die früher bejefjene 
erſte Bizepräſtdentenſtelle zu erobern, iſt noch nicht 
bekannt; jedenfalls könnte der Verſuch keinen an ⸗ 
deren Erfolg als den einer Demonftration haben. 
Die erſte Leſung des Reichshaushalts wird vor⸗ 
ausſichtlich am Montag oder Dienſtag beginnen. 
Alsdann, alſo in der zweiten Hälfte der nächſten 


n 


ihren ſchädlichen wirthſchaftlichen Folgen ein Ende 
gemacht wird. Die Entſcheidung wird daher wohl 
noch vor Weihnachten erfolgen. Ueber das Re 
ſultat laſſen ſich, wie die „Nat.⸗Lib. Korr.“ be⸗ 
merkt, heute eben jo wenig wie ſelt Wochen zu- 
verläffige Berechnungen anſtellen; es wird wohl 
auf wenige Stimmen ankommen. Der Namens- 


ufruf in der heutigen Sitzung hat leider die 


Aunweſenheit von nur 187 Mitgliedern, alſo Be- 
ſchlußunfähigkeit ergeben. Indeſſen iſt in der 
erſten formalen Sitzung dieſe Erſcheinung fo her⸗ 
kömmlich, daß man daraus nicht die Beforgni 
einer länger andauernden Beſchlußunfähigkeit wird 
herzuleiten brauchen. 

— Es liegt, fo berichtet man, in der Ab- 
ſicht, eine kalſerliche Verordnung zu arlafjen, wo⸗ 


nach die Einfuhr von Schweinen, von Schweint⸗ 


fleiſch, einſchließlich der Spedjeiten, ſowle von 
Würſten aller Art däniſchen, ſchwediſchen oder 
norwegiſchen Urſprunges über die Grenzen des 
Reiches bis auf Weiteres verboten iſt. 

Der Bundesrath erſucht den Reichskanzler, 
Ausnahmen von dem Verbot unter Anordnung 
der erforderlichen Kontrollmaßregeln zu geſtatten. 
— Es wird dazu bemerkt: 

„In der ſchwediſchen Provinz Schonen iſt 
in jüngſter Zeit unter den Schweinen eine äußerſt 
anſteckende und in den meiſten Fällen tödtlich 
verlaufende Krankheit, die ſogenannte Schweine⸗ 
ſeuche, ausgebrochen. Die Krankheit hat ſich troß 
der von der königlich ſchwediſchen Regierung er- 
. 8 energiſchen Maßregeln ſchnell verbreitet. 

uch die dänſſche Inſel Amager, ſowie die Stadt 
Kopenhagen iſt — vermuthlich durch Uebertra⸗ 
gung von Malmö her — von der Krankheit ſtark 
ergriffen. Bei dieſer Sachlage iſt die Gefahr 
einer Einſchleppung der Seuche in das Inland 
nahe gerückt. Dagegen werden nach den Zoll ⸗ 
ausſchlüſſen, bezw. über dieſelben, ehr bedeutende 
Quantitäten eingeführt. Ein Bericht über den 
däniſchen Handel für das Jahr 1885 beziffert 
den däniſchen Schweine-Import nach Deutſchland 
auf insgeſammt 192,273 Stück im Werthe von 
14,484,000 Kronen. Dieſe Zahlen dürften in⸗ 
zwiſchen eine weitere Steigerung erfahren haben. 
Um der Gefahr der Einſchleppung der Seuche 
auf den inländiſchen Vlehſtand vorzubeugen, hat 
die königlich preußiſche Regierung Anweifung ge- 
geben, bis auf Weiteres die zur Ausſchiffung ge- 
langenden Schweine ſchwediſchen und däniſchen 
Urſprunges durch einen beamteten Thierarzt un- 
terſuchen zu laſſen und den Weitertransport der 
Thiere nur dann zu geſtatten, wenn dieſelben 
für vollſtändig geſund und der Anftedung unverdäch⸗ 
tig befunden werden. Die Regierungen der übri⸗ 


gen Bundesjerfinaten haben auf dieſſeitiges Er- 
ſuchen einſtweilen ebenfalls eine verſchärfte Kon⸗ 
trolle angtordnet. Daneben hat der Senat der 
freien und Hanſeſtadt Hamburg dahin Beſtim⸗ 
mung getroffen, daß im Falle des Eintreffens 
ſtuche verdächtiger oder erkrankter Thiere der ganze 
Transport, zu welchem dieſe Thiere gehören, in 
den Separations Schuppen für ſeucheverdächtige 
Thiere zu überführen und daſelbſt abzuſchlachten 
iſt. Dieſe Vorkehrungen ſind jedoch für aus⸗ 
reichend nicht zu erachten. Die thierärztliche Un⸗ 
terſuchung gewährt einen genügenden Schutz ſchon 
um deswillen nicht, weil die Thiere den Infek⸗ 
tionskeim in ſich tragen können, ohne äußere 
Spuren der Krankhtit zu zeigen. Auch wird bei 
der Maſſenhaftigkeit der Einfuhr die Unterſu⸗ 
chung ein zuverläſſiges Reſultat nicht immer er⸗ 
geben. Es könnte hiernach in Frage kommen, 
eine die Dauer der Inkubationszeit umfaſſende 
Quarantäne anzuordnen. Eine ſolche Maßregel 
würde jedoch bei der praktiſchen Durchführung er⸗ 
heblichen Schwierigkelten begegnen und in ihrer 
Wirkung einem Einfuhrverbot vorausſichtlich gleich 
kommen. Es wird ſich daher empfehlen, zu einem 
Einfuhrverbot ſelbſt überzugehen. Die königlich 
dänische Regierung hat zwar berzits den Export 
von lebenden Schweinen aus Kopenhagen und 
aus dem Bezirk Amager nach den übrigen Lan- 
bestheilen und nach dem Auslande unterſagt. 
Dieſe Anordnung bietet indeſſen bat ihrer ſach⸗ 
lichen und räumlichen Beſchrän fung feinen Anlaß, 
Dänemark von den dieſſeits zu treffenden Sicher ⸗ 
heitsmaßregeln auszunehmen. Denn nach den 


orlie; auch das Fleiſch 
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welter zu verbreiten; überdies iſt die Beſorgniß 


gerechtfertigt, daß die Seuche in Dänemark auch 
andere, als die oben genannten, beſonders ſtark 
inſtzirten Bezirke bereits ergriffen habe, oder dem⸗ 
nächſt ergreifen werde.“ 


— Die diesjährige königliche Hofjagd in 
Letzlingen, welche zunächſt für den 25. und 26. 
d. Mts. angeſetzt geweſen war, iſt, wie wir er⸗ 
fahren, bis zum 2. oder 3. Dezember verſchoben 
worden. 


— Aus dem Etat des Auswärtigen Amtes 
iſt als neu hervorzuheben: eine Forderung von 


542,000 Mark für die Minifter-Refidentur in 


Bangkok. Nachdem die ſiameſiſche Reglerung be- 
ſchloſſen hat, ihrem dieſigen Geſandten, welcher 
früßer in der Regel in Paris reſidirte, ſeinen 
ſtändigen Sitz in Berlin anzumeijen, erſchelnt es 
mit Rückſicht auf die zunehmende Bedeutung der 
deutſchen Beziehungen zu Slam angezeigt, das 
bisherige Konſulat in Bangkok zu einer Miniſter⸗ 
Reſidentur zu erheben und damit den Schutz der 
umfangreichen deutſchen Intereffen einem diplo⸗ 
matiſchen Vertreter anzuvertrauen. Bereits gegen 
wärtig ſind Amerika und Großbritannien durch 
Miniſter-Reſtt enten, Frankreſch durch einen Ge⸗ 
ſchäftsführer bei der ſtameſiſchen Regierung ver⸗ 
treten. Der neue kaiſerliche Miniſter⸗Reſtdent 
würde gleichzeitig mit den Funktionen eines Ge⸗ 
neralkonſuls aus zuſtalten ſein. — Für den 
deutſchen Gesandten in Teheran wird eine 
Zulage von 10,000 Mark beantragt. Der 
dortige engliſche Geſandte bezieht 100,000 Mark, 
der ruſſiſche 83,000 Mark, der franzöſtſche 62,400 
Mark; der deutſche ſoll jetzt 60,000 Mark be⸗ 
nehen. — Die Miniſter⸗Reſtdentur in Buenos 
Ayres ſoll zu einer Geſandtſchaſt erheben werden, 
damit dis zahlreichen deutſchen Inter eſſen, welche 
in der argentiniſchen Republik wahrzunehmen find, 
einen noch wirlſameren Schutz als bisher erfahren. 
Es find hiermit Mehrausgaben im Betrage von 
9000 Mark verknüpft. — Für dle Errichtung 
eines General- Konſulats in Barcelona werden 
28,100 Mark gefordert; für die Dotatlon des 
neu za errichtenren Konſulats in Madrid, wo 
jetzt ein Berufskonſul angeſtellt werden ſoll, 20,000 
Mark; der bel dem Konſulat in Moskau bisher 
beſtanden: nicht etatsmäßige Dolmitſcherpoſten fol 
in einen etatsmäßigen umgewandelt werben und 
find Hierfür 6000 Mar! ausgeworfen; für das 
General-Konſulat in Sanflbar waren bisher 30,000 
Mark in den Etat eingeſtellt, as wird die Er⸗ 
höhung dieſes Poſtens auf 58,000 Mark bsan- 
tragt und damit motlvirt, daß einerjeits dle Theue⸗ 
runge verhältniſſe in Sanſibar elne Erhöhung des 


Freitag, den 25. November 1887. 
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ſelbe nicht in finanzielle Verlezenheiten gerathen] und ihm vielleicht heute ſchon maucht verdrieß⸗ 


ſoll, ferner iſt daſelbſt bei dem Umfang der Ge⸗ 
ſchäfte die Anſtellung eines Kanzlers mit 10,000 
Mark und eines Dolmetſchers mit 9000 Mark 
unerläßlich — Der Beitrag zu den Koſten der 
Erhaltung des ortentaliſchen Seminars in Berlin 
iſt auf 36,000 Mark angeſetzt. 

In dem Etat der Verwaltung des Reſchs⸗ 
heerts findet ſich eine Ausgabe von 21,000,000 
Mark für die Vervollſtändigung des deutſchen 
Eiſenbahnnetzes im Intereſſe der Landes vertheidi⸗ 
gung. Darunter befindet ſich ein Zuſchuß zum 
Bau der Eiſenbahnbrücken über Weichſel und Nogat. 
Seitens der preußiſchen Regierung iſt die landes⸗ 
verfaſſungsmäßige Genehmigung vorausgeſetzt, 
aus Verkehrs- und Betriebsrückſichten eine Er⸗ 
weiterung der aur eingeleiſig ausgeführten Brücken 
bei Dirſchau und Marienburg in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Da die hierbei mit zu berückſichtigenden 
Landes vertheldigungszwecke indeß die Herſtellung 
ſelbſtſtändiger zweigeleiſtger Eiſenbahnbrücken er- 
fordern, jo erſcheint es gerechtfertigt, daß das 
Reich einen Zuſchuß gewährt, welcher dieſen kon⸗ 
kurrirenden Zwecken und der dadurch erforder⸗ 
lichen Erweiterung des Projets entſpricht. Der 
Zuſchuß würde ſich, nach dem mit Preußen die ⸗ 
ſerhalb getroffenen Abkommen, auf 60 pCt. des 
Anſchlages, welcher voraus ſichtlich 15,000,000 M. 
nicht überſchreiten wird, alſo auf 9,000,000 M. 
bemeſſen. 


— Ueber den Eindruck, den die Thronrede 
in Wien gemacht hat, meldet ein Telegramm des 
„Berl. Tagbl.“: ö 


Aufnahme; man verwies darauf, daß der erfie 
Theil derſelben ſich finngemäß mit der jüngſten 
Thronrede des Kaiſers Franz Joſeph deckt. Die 
Erwähnung der Bündniſſe beweiſt, daß Deutſch⸗ 
land nur auf dieſe ſich ſtützt und keinen ander⸗ 
weitigen Kombinationen Raum giebt. Die Be⸗ 
tonung von Deutſchlands Friedensliebe, ſowie der 
ſelbſtbewußte Hinweis auf die eigene Kraft ver⸗ 
vollſtändigte den angedeuteten Eindruck, galt aber 
auch als Zeichen, daß der Ernſt der allgemeinen 
Lage unverändert fortbeſteht. An amtlichen Stel⸗ 
len wurde ausdrücklich bemerkt, daß die Bündniſſe 
bisher in der deutſchen Thronrede noch niemals 
ſo direkt betont wurden, wie diesmal. Auch 
blieb nicht unbemerkt, daß die Thronrede der jüng- 
ſten Berliner Entrevne nicht gedachte. 


— Bon den Aeußerungen der ruſſſſchen 
Preſſe über die Unterredung zwiſchen dem Zaren 
und dem Fürſten Bismarck if bisher nur wenig 
Notiz genommen worden; ſie tröpfelten anfangs 
auch nur ſehr ſpärlich, um freilich jetzt in ſehr 
ſtarkem Erguſſe hervorzubrechen. Intereſſant iſt 
beſonders die Auslaffung der „Mosk. Ztg.“ vom 
20., alſo zwei Tage nach der Unterredung. Die ⸗ 
jelde zeigt eine bemerkene werth andere Grund⸗ 
ſtimmung, als fie dieſem Organe des Panſlawis⸗ 
mus ſchon lange eigen if und erinnert faſt an 
die Zeiten, da Katkow noch ein begeiſterter Freund 
Deutſchlands war. Die „M. Z.“ erhofft von 
der Unterredung eine völlige Ausſöhnung der 
beiden Nach barmächte und eine Aufklärung aller 
ſtreltigen Punkte, ſowie aller in der letzten Zeit 
eingetretenen Mißverſtändniſſe. Darüber geräth 
freilich der „Graſhdanin“ in große Wuth. Ihm 
zufolge giebt es gar keine Mißverſtändniſſe, ſon⸗ 
dern nur offen daliegende deutſche Feindſchaft. 
Daß Fürſt Bismarck eine ganze Stunde mit dem 
Zaren geſprochen habe, erklärt das Blatt einfach 
für unmöglich und für eine Prahlerei. Die 
„Nowoje Wremja“ führt in längerer Erörterung 


Der auf Ile answärtige Politik bezügliche 
Paſſus der deutſchen Throntede fand in Wiener 
diplomatiſchen Kreiſen eine höchſt ſympathiſche 


liche Stunde bereitet. Bei dem am letzten Sonn⸗ 
tag in Warſchau anläßlich der Regimentsfeier des 
lithauiſchen Garde-Regiments abgehaltenen Feſt⸗ 
mahl ſagte der Generalgouverneur bei ſeinem 
Trinkſpruch auf die Offiziere Folgendes: „Ich 
bin deſſen ſicher, daß ich Euch wie vor zehn 
Johren bald wieder in den Kampf führen werde. 
Es müßte mir Gott nur noch ein ſehr kurzes 
Leben zugemeſſen haben, wenn ich dieſes nicht 
erleben ſollte.“ Wie es heißt, ſoll Gurko zum 
Generaliſſimus der Armee und ſtatt ſeiner Graf 
Schuwalow (es kann nur Graf Peter, der Bruder 
des Botſchafters in Berlin gemeint ſein) zum 
Gineral-Gouverneur von Polen ernannt werden. 
— Fortwährend langen neue Truppenmaſſen aus 
Inner-Rußland in Polen an und werden in Orte 
der Weichſelgegend, zumelſt in die Nähe der Eiſen⸗ 
bahnlinien, gelegt. 


Ausland. 


London, 24. November. Lord Salisbury 
hielt geſtern in Oxford gelegentlich einer Konfe⸗ 
renz des Verbandes der Konſervativen eine große 
Programmrede, die als eingehender, wichtiger und 
epochemachender erachtet werden muß, als alls bie- 
herigen miniſteriellen Erklärungen. Salisbury 
entwickelte tin ganzes Regierungsprogramm, ſo⸗ 
wie die Aufgabe der nächſten Parlamentsſeſſton. 
Vor Allem betonte er die Erhaltung der Union, 
d. h. der Einheit Großbritanniens, worin die 
liberalen Untoniſten mit den Konſervativen ab- 
ſolut üdereinſtimmen. In allen anderen Punkten 


|der „Inneren Boltit beſtzen die Liberty volle 


— 


in allen finanziellen und ökonomiſchen Fragen den 
Anſchauungen Goſchens bei; daher ſelen alle ſo⸗ 
genannten fair trade (Beſchränkungen des Frei⸗ 
handels) Beſchränkungen und Beſtenerungen aus⸗ 
wärtiger Artikel zum angeblichen Schutze der eng⸗ 
liſchen Induſtrie und Agrikultur, nicht Fragen 
einer aktuellen Politik, ſondern entweder einer 
längſt verfloſſenen Vergangenheit oder einer fer- 
sen Zukunft. 

Die erſten Aufgaben der nächſten Par la⸗ 
ments-Seffion würden ſein: Verbeſſerung des 
parlamentariſchen Geſchäfts ganges und die Lokal⸗ 
Regierungs-Bill. Die letztere Reform iſt nur für 
das loyale England und Schottland baabſichtigt 
und wird, ſo lange die jetzigen Zuſtände in Ir⸗ 
land fortdauern, nicht auf Irland ausgedehnt 
werden. 

Bezüglich der Agrar-Reformen und der po⸗ 
litiſchen Kriſis in Irland entwickelte Salis burg 
eingehend, daß endlich die Grenze erreicht fei, 
und weitere Eingriffe in die Rechte der Eigen⸗ 
thümer und in die Unverletzlichket der einge⸗ 
gangenen Kontrakte nicht länger geduldet werden 
koͤnnten. 

Ferner führte Salisbury aus, wis Glar⸗ 
ſtones Sympathie ⸗Acußerungen für die triſchen 


Gewaltthaten und den Widerſtand gegen die Ge- 


jege direkt zu den Londoner Ruheſtörungen ge- 
führt hätten, welche Gladſtone erſt ſpäter verur⸗ 
theilt habe. Saltsbury weiſt ſodann die Unrich⸗ 
tigkeit der Behauptung Gladſtones und der Par⸗ 
nelliten nach, daß die Zwangebill neue Verbrechen 
ſchuf, und verurthellte die Sympathie engliſcher, 
einſt hochſtehender Staatsmänner mit Perſonen, 
welche die Bauern zum Widerſtande gegen die 
Geſetzt aufhetzten. 

Petersburg, 23. November. Die vielfachen 
Gerüchte vom Rücktritt verſchiedener Miniſter 
dürften mit großer Vorſicht aufzufaſſen ſein. Un⸗ 
terrichtete Perſonen betonen, gerade nach der 


aus, daß des Fürſten Bismarck Politik mit den | Entrevue würde in Petersburg ängſtlich vermieden 


Anſchauungen des deutſchen Kaiſers ſchon längſt] werden, Entlaſſungsgeſuche anzunehmen, 


nicht mehr in Einklang ſtehe. Ueber die über⸗ 
raſchenden Enthüllungen der „Köln. Zig.“ können 
ſich die Blätter noch nicht äußern. Dieſelben 
werden hoffentlich wie ein eiſtges Sturzbad auf 
den heiß blütigen Slawiemus wirken. 
General Gurko, der Sieger von Schipka, 
gegenwärtig Generalgouverneur von Polen, hat 
Ah augenſcheinlich von der am 18. d. Mts. 
zwiſchen dem Zaren und dem Reichskanzler flatt- 
gehabten Untertedung wenig Erfolg verſprochen 
und darum eine ſäbelraſſelnde Rede halten zu 


Dienſteinkommens um mindeſtens 9000 Mark für dürſen geglaubt, die ih unter den augenblick ⸗ 
den Gencralkonſul unerläßlich machen, wenn der⸗ lichen Verhältniſſen eigen thümlich genug ausnimmt 


welche 
vom Auslande auf auswärtige Einflüſſe Bee 
führt werden könnten. So ſei Geaf Tolſtot recht 
leidend nach Petersburg zurückgekehrt, werde aber 
troßdem auf feinem Minifterpoften verbleiben. 
Als wahrſcheinlich wird vorläufig nur baldiger 
Rücktritt des Unterrichtsminiſters Delfanow an⸗ 
geichen, zum Jahresſchluß vielleicht noch derjenige 
des bekanntlich ſehr ſtark kompromittirten Kom⸗ 
munikationsminiſters Poßjet. 

Gegen einen „Reiner Rein“ überſchriebenen, 
noch vor Bismarcks Unterred 
veröffentlichten Artikel der offnöſen „Köln. Z.“, 
welcher den Nachweis fühlte, daß Preußen 


Dagegen erflärte Sallsbury ausbrüdlich, vie 
Regierung und die konſervative Partei ſtimmten 


g mit dem Zaren 
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Kleinaſten, Südamerika und Weſtrußland. Eine] gier augenſcheinlich unter heftigen Schmerzen. 
wahre Prachtleiſtung iſt das Blatt „Südamerika“. Theilnehmend erkundigen ſich die Mitreiſenden 
Wir können mit gutem Gewiſſen nochmals das] nach der Utſache und erhalten die mit gepreßter 
ſchöne Werk Jedermann beſtens empfehlen. Stimme gegebene Antwort: „Mich hat vor eini⸗ 
5 2 [394] [gen Tagen ein toller Hund gebiſſen — meine 
Broderwerb durch die Maſſage. In der einzige Hoffnung iſt nur voch Paſteur!“ — Nach 
ſoeben erſchlenenen Nr. 46 der „Garten dem Paſſiren der nächſten Station hatten die 
laube” finden wir das Gutachten einer mebl- | Schmerzen des Mannes aufgehört — er ſaß 
Uniſchen Autorität auf dem betreffenden Gebiete, allein in dem Koupee. 
Dr. Zabludowskt in Berlin, über den Werth ver 
Aucübung der Maſſage durch Laien. Es iſt in g Schiffsbewegung. 
tereſſant, zu erfahren, daß von ärztlichem Stanv⸗ — Der Schnelldampfer „Elbe“, Kapt. G. 
punkte dieſe Art von Hülfeleiſtung nicht befür⸗][ Meyer, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen 
wortet werden kann; wichtiger aber noch if die] welcher am 13. November von Bremen abgegang n 
Feſtſtellung der Thatſache, daß augenblicklich in] war, iſt am 23. November wohlbehalten in Newport 
Deutſchland fo viel Maſſeure und Maſſeuſen vor-| angekommen, 1 n ö 
handen find, daß die Mehrzahl derſelben keine“ — Der Poſtdampfer „Hermann“, Kapt. 
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Oeutſchland der ruſſiſchen Politik ſtets wohlwol-beſuchenden Kinder placiren zu können. Damals 
lend gegenüber geſtanden habe, polemiſirt ein mit] war die Stadtgemeinde gewillt, den unmittelbar 
1 „F—w.“ (vielleicht General Fadejew) unterzeich-[an das bisherige Schulhaus grenzenden, der 
5 } neter Aufjap eines Petersburger Blattes, in wel-] Wittwe Bach gehörigen Bauplaß zu erwerben, 
f chem behanptet wird, die preußſchen Wohlthaten] wußte jedoch des enorm hohen Kaufpreiſes wegen 
gegenüber Rußland ſeien oft eigenthümer Art ge- von dem Erwerb deſſelben Abſtand nehmen. Nun- 
weſen. So hätte während des Krimkrieges der mehr hat die Stadtgemeinde beſchloſſen, ein zwei⸗ 
preußiſche Giſandte in Pitersburg das gnädige] tes Gebäude in unmittelbarer Nähe des bishert: 
Vertrauen des Kaiſers Nikolaus mißbraucht. Eine gen zu errichten und zwar in dem Garten der 
Mittheilung des Kaiſers an dieſen Geſandten] Wittwe Mutczall. Mit dem Bau fol berelts 
über die Einzelheiten des Schlachtplanes zur zum Frühjahr begonnen werden. — Vom vor⸗ 
Schlacht von Inkermann wäre vom Letzteren für jährigen Todtenfeſt bis zum diesjährigen find in 
genügend wichtig erachtet worden, um dieſelbe jo-| ver Stadt 95 und auf dem Lande 157 Perſo⸗ 
fort nach London belannt zu geben. Von bortinen, in Summa in der ganzen Parochie 252 
ſel der Schlachtplan telegraphiſch an Lord Ra-] Perſonen geſtorben. — Die vom Vaterländiſchen 
glan, den Kommandanten der engliſchen Truppen] Frauenverein hierſelbſt eingerichtete Volks küche er- 
vor Sebaſtopol, übermittelt, und dieſer habe dar- freut ſich eines guten Gedelhens. Faſt täglich 
aufhin unmittelbar vor der Schlacht Maßregeln ſieht man arme und arbeltsunfähige Leute ihr 
ergriffen, welche es der rufſiſchen Armer unmög⸗] Mittagbrod holen. In Anbetracht der guten 
lich machten, die Engländer vollſtändig zu über- | Sache möchten wir nur wünſchen, daß dem Ver⸗ 
raſchen. (Dieſe Geſchichte iſt weder neu, noch eine recht reichlich Gaben jetzlicher Alt zufließen 
verbürgt; es handelt ſich um Petersburger Klatſch, mögen, damit derſelbe in den Stand geſetzt wird, 
der ſchon wiederholt an verſchtebenen Stellen in nach allen Seiten hin recht ſegensreich wirken zu 
anderer Lesart erzählt worden if, Die Darftel- |Tönnen. Zu Anfang nächſten Monats wird von 
lung des Petersburger Blattes zeichnet ſich nur] Perſonen hieſiger Stadt ein Liebhabertheater ver⸗ 
durch ihre Gehäſſigkeit gegen den damaligen] anſtaltet, deſſen Reingewinn dem Frauenverein 
preußiſchen Geſandten aus. D. Reb.) überwieſen werden ſoll. — Heule feierten die 
. —ʒ̃ͤTb ——Uͤi . — (Schubmacher Schmidtke ſchen Eheleute hierſelbſt 
Stettiner Nachrichten. das Feſt der goldenen Hochzeit. Das Jubelpaar 
Stettin, 25. November. Bon’ Seiten der erfreut ſich der beſten Geſundheit und wurde heute 
königlichen Regierung iſt die von Herrn Geheimen | vom Herrn Superintendenten Neumann nochmals 
Kommerzienrath Theune aus Geſundheiterückſichten kirchlich getraut. 
nachgeſuchte Entbindung von dem Amt des Vor⸗ x Orsijenderg i. Pom., 23. Novem 
fipenden der Einkommenſteuer⸗Einſchätzungs⸗Kom⸗ ber. Der Turnverein wird auch in dieſem Jahre 
miſſion unter Ausdrücken des Dankes und der durch mehrere jeiner Mitglieder unter Mitwirkung 
Anerkennung für feine mehr als zwölfjährige einiger Damen eine Theateraufführung in nächſter 
pflichttrene Thätigtelt genehmigt worden. Gleich- Zelt veranflalten, Deren Ertrag zum Beſten hiefl- 
zeitig hat der vom Magiftrat als Nachfolger des ger Armen Verwendung ‚finden ſoll. Herr Hptel- |. 
berrn Geh. Kommerztenraths Theune in Vorſchlag beſtzer P. 5. L. Starck wird ebenfalls wieder 
gebrachte Stadtrath Meifter die Beftätigung aus den bei ihm geſammelten Beiträgen eine 
der königlichen Regierung gefunden. Weihnachtsbeſcheerung für eine Anzahl armer 
— Nach der „Pomm. Reiche.“ ift unterm Kinder veranſtalten, wie dies ſchon durch genann- 
19. September d. J. Allerhöchſt genehmigt, „daß ten Herru jeit mehreren Jahren geſchehen iſt.— 
die nach der Allerhöchſten Kabinetsordre vom 5. err Gymnaſtal Direktor Profeſſor Dr. Riemann 
Auguſt 1726 zur Schloß⸗Parochte in Stettin ge- befindet ſich wohl auf dem Wege der Beſſerung, 
hörigen, in den Parochten Grabow a. O., Bre- doch dürfte feine Thätigkeit zoch längere Zeit 
dow, Züllchow und St. Lukas in Grünhof bei unterbrochen fein, weshalb das Lehrerperſonal 
Stettin wohnhaften köntglichen Staatsbeamten, Turch den berrn Bodenſteln verſtärkt is, der als 
ſowie Reiche beamten aus der Schloß-Parochte Hülfslehrer angeftellt wurde. — Ein Induſtrie⸗ 
ausgepfarrt und in diejenige Parochle eingepfarrt ritter eigener Art wurde in dirſen Tagen hier 
werden, in welcher ſie ihren Wohnſitz haben.“ abgefaßt und nach Verdienſt belohnt. f Es er⸗ 
Die Umpfarrung der bezeichneten Beamten dürfte ſchlen nämlich in den Abendſtunven in kaufmän⸗ 
am 1. Januar 1888 geſchehen. ulſchen Geſchaften eln kleiner Mann, in Winter- 
— Wie die „Oſtſ.⸗Ztg.“ hört, fand geſtern überzieher und Pelzmüße, von Vertrauen erwecken⸗ 
im hieſigen königlichen Schloſſe eine Konferenz dem Ausſehen und kaufte eine Kleinigkeit, wofür 
von Vertretern des Reichsſchaßzamtes, Mitgliedern er daun ein Zehnpfennigſtück überreichte, was von 


l m. 


* 


Beſchäftigung finden kann. „Nur zu oft,“ ſchreibt] Kuhlmann, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 

Dr. Zabludowekt, „kommen zu mir „ausge- welcher am 9 November von Bremen abgegangen 
lernte Maſſeuſen“, Arbeit ſuchend, welche nach] war, ik am 23. November wohlbehalten in Balti⸗ 
zwei bis brei Jahren noch nicht den für das] more angekommen. e 18 
Lehrgeld ausgegebenen Betrag durch Ausubung | ( ET Pr 
der Maſſage wieder erworben haben.“ Die „Gar⸗ er Bankweſen. 207 

tenlaube“ nennt mit Recht den von ihr veröffent Rheintſche Eifensapn- Prioritäten 186164. 
lichten Artikel „Eine Warnung für Viele“; wir] Die nächſte Ziehung findet Aa de. 
ſchließen uns durch die Veröffentlichung dieſer att. Gegen den Koursverkuſt don ca. 3 Pro- 
wenigen Zellen dem gemeinnützigen Vorgehen] zent bei der Auslooſung übernimmt das Bank-. 
des weit verbreiteten volksthümlichen Blattes an, haus Karl Ner burger, Berlin, Jranzöſtſche Strap 
Möge dieſe Warnung Mn der That dazu beitza- 13, die Berſicherung für eine Prämm von 8 Pfen- 
gen, Viele vor bitteren Täuſchungen zu bewahren.] nig rr 100 Mark.. 
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Heinrich Heines ſümmtliche Werke mit Verantwortlicher Redakteur W. Sievers iu St. 


Biographie von Jul. Reuper nebſt Einleitungen und rapbiſche A 
dem Porträt des Dichters. Vollſtändig in 30 Telegrappiſche Depeſchen. 


77175 Schwerin i. Meckl. 24. Nodember. Dem 
// über den Bat 
Verlag von Otto Hendel in Halle a. S. 2 ven Schwerin nach ain 
Bisher find. von der Lleferungs ausgabe 23 und min zugegangen. 
Lieferungen erſchlenen, während die Bandausgate ö n i. E., 24. Rande: 2 . 
bereits fertig vorliegt und ſomit auch als Weih- dakstag von Unterelſaß hat 1 1 der bisherigen 
nachtegeſchenk verwendet werden kann, wozu. fie Mitglieder wieder in den Landesgusſchuß gewählt 
ſich in Folge der guten Ausftattung ganz beſon⸗Iund an ee nA: Rem ee see 
ders eignet. Beide Ausgaben zeichnen ſich durch getbindes a t At end de 10 
guten, deutlichen Druck auf elegantem Papier und 55 S ad hier BAD PEARCER rgermelſter 
gleichzeitiger Billigkett aus und find bisper un⸗ am u. eh 1 W RN v 
übertroffen. Die Lieferungen können in bellebi⸗ Paris, ovem wi epten Jufor⸗ 
gen Zwiſchenräumen durch jede Buchhandlung be- waklonen,, al; der Klpfer Tajien ‚varanpiehen, daß 
jogen werden, ſo daß es auch dem Minderbemit⸗ die Demijflon Grevye noch nicht unmittelbar be- 
telten ermöglicht wird, ſich dieſe, jedem Salon- vorfeht, wei derſelbe kur mit Wahrung aller 
tiſch zur Zierbe gereichende Heine⸗Ausgabe anzu⸗ ſelner 1 24 5 Richt⸗ verfahren will. 
ſchaffea. 4396 Paris, „Novemder. Deputirtenkammer. 
Hans Hoffmann, Nene Korfu⸗Geſchichten. Der Handelsminiſter brachte einen Geſetzentwurf 
Berlin bei Gebrüder Pactel. Preis 5 Mark. ein behufs Verlängerung der Zuſchlagetaxe für 
In dieſem Buche bletet uns der Birfaſſer, Alkohol auf 3 Monate Der Miniſter beantragte 
ein geborner Stettiner, höchſt charaktervolle und die Dringlichkeit, Bei 85 ir san 
interefjante Novellen, welche ung das eigenartige a 19 N us ach A Ki 7 — 
det hieſtgen Reichstommiſſion für die Stettiner dem Verkäufer in die Ladenkaſſe geworfen wurde. Leten auf Korfu lebendig und ay ſchaulich vor⸗ a Rn er Natur vertagte ſich die n 
Feſtungsgrundſtücke und Reglerungsbauräthen flatt, Der Käufer behauptete dann regelmäßig, fünfzig führen. Das Leben dort erſcheint uns frelli "Bar, 2 
behufs Verkaufs des Reſtes des noch vorhanpenen Pfennige gegeben 1 0 Pfg.“ begreiflich, um ſo End 1 gl 
biſggen „ die Stadt Stettin, 9 300 ai) | x er Per 
"Die Angeiegenheit gürfte vorausſichtlich in nächſter Je ve en e W al 
dun den Siegen Wagen und die Stnr. dene, e ee n Je Wee 
Aken beſchäffign. \ nerſtück; indeſſen wollte ſein Unglück, daß ein neunzehn erts. 8 Dienſtag nicht wahrſcheiulich. Es iſt aufs neue 
— Nach § 369 II. ves Str.⸗G.-B. müſſen ſchon von ihm Geprellter bort zugegen war, derſſold (A Mark). von einer Plenarvetſammlung der Gruppen der 
alle Gefäße, welche zum Gebrauche im Gewerbe die Sache aufklärte, und die Folge war, daß eine Das Buch bietet einen ſehr übersichtlichen Linken die Rede, die nach der Demiſſton Grevyes 
geeignet find, geaicht fein. Gegen dieſe Beſtim⸗ Art von Lynchjuſfts ausgeübt wurde und der Gau⸗ Ueberblick 5 7 295 ars unte Beer Rattzufinden hätte, um ſich über. die Wahl des 
mung wird noch immer vielfach gefehlt, indem ner eine derartige Tracht Plügel erhielt, die ihm a Pb Siu Hy ah 1188 Nachfolgers von Greoy zu verſtändigen. Die 


die unter Thränen gegebene Verſicherung entlockte, | f 
125 a e Bir oe on nie wieder dies Kunſtſtück zu probiren. allen Freunden des Chriſtenthums wie allen Geiſt⸗ eee e eee 


Zuſammentreten des Kongreſſeo vor Montag oder 


3 N At 42 71 [ſammenkunft für eine folge. Plenar-Verſamm⸗ 
Alchung unterliegen. So hatte auch eine hieſige Kunſt und Literat e Eh be io: 42 * 2 01 lung, aber gegen jete wilttätiſche Kanvidatur c- 
Engros⸗Handlung in Arrac, Rum und Cognac | f ud Pitera 7 75 a einen großen illäſtrirten Weihuachts⸗Katalog eug: geſprochen % 
in ihrem Vorarbeiterraum zwei Blechgefäße, welche Geſundheitslehre auf naturwiſſenſchaftlicher liſcher und franzöſiſcher Werke herausgegeben, Paris, 24. November. Grevy konferirte 


nur zum Umfüllen benutzt werden, alſo zu einer Grundlage. Für Gebildete aller Stände von Dr. g auf⸗ beute Abend mit den Mitgliedern des bisherigen 
Arbeit, bei welcher die Größe der Gefäße nicht Mar e Kiel bei. Lipſtus und Tiſcher. 4 er 2 N 0 3 Kabinets und theilte ihnen feinen Entſchluß mit, 
nne SE | Zi/n. Mar ab engliſche Siteratur Anterejfiren. [408] wegen der Unmöglichleit, die Regierung weiter 
G. hatte es in Folge deſſen auch Pc nöthig Erſtes Erforderniß für Denjenigen. welcher 3 zu führen, fein Amt niederzulegen. Die Bot⸗ 
befunden, die Aichung dieſer efäße vor- ſeine Lebensweise nach den Grundsätzen der Natur chaft Grioys an die Kammern gelangt wahr- 
nehmen zu laſſen. Deshalb war gegen G. 10 regeln wünſcht, 10 die genaue eee dieſer Vermiſchte Nachrichten. 1 55 am Montag zur Verleſung, der Zuſam⸗ 
ein poltzeiliches Strafmandat erlaſſen worden, Grundſätze, die Kenntniß des Baues und der Berlin. Die Eröffnung des neuen [Zen- mentritt des Kongreſſes würde dann am Dien ſtag 
doch erhob derſelbe hiergegen Widerſpruch und trug natürlichen Vorgänge feines Körpers. Dr. Rel⸗ tralgeſchäfts von Oswald Nier — Leipzigerſtraße erfolgen. N 3 
auf richterliche Entſcheidung an In dem des⸗] mann, deſſen gediegene, populär⸗mediziniſche Werke 119 120 — hat zwar ſchon vor einigen Tagen Paris, 24. November. Nach dem offl- 
halb Heute anſtehenden Termin vor dem Schöffen. ihn bereits feit lange dem deutſchen Publikum] ſtattgefunden, und wir haben bereits kurz die] ziellen Ergebniß der Rentenkonverſion wurde die 
gericht wurde G. zu 3 Mk. Geldstrafe verurtpellt, bekannt gemacht, hat auch in dieſem uns eben Thatſache mitgethellt. Ader ausführlichere Be-| Summe von 80 Millionen bei einem Gefammt- 
auch auf Einziehung der Gefäße erkannt, indem vorliegenden Buche den richtigen Weg betreten, ſprichungen pflegen wir nicht an Eröffnungsfeler⸗ betrage von 840 Mill. Franks zur Rückzablung 
ausgeführt wurde, daß nach § 369 II jedes im] um die Geſundheitspflege zum Gemeingut des lichketten zu knüpfen, ſondern erſt den weiteren verlangt. n 
gewerblichen Gebrauch befindliche oder dazu ge-| Publikums zu machen, indem er uns im erſten Verlauf der Dinge abzuwarten. Heute können! Nom, 24. November. Großes Aufſehen 
eignete Gefäß geaicht fein müſſe. Theile ſeiner Geſundheitelehre eine Einſicht in den] wir beſtätigen, daß der Aufenthalt in dem neuen erregt ein offener Brief Rudinis in dem „Fan⸗ 
— Der Wirth des Hauſes Schiffbaulaſtadie Bau und die Verrichtungen des Körpers zu bie⸗ Nier'ſchen Lokal ein recht angenehmer iſt, und daß] fulla“ gegen die römiſche Stadtverwaltung. Der- 
Nr. 5 hatte geſtern zwei fette Gäuſe gekauft und] ten beſtrebt iſt und dann anſchließend an dieſe] Speiſe und Trank auch dem verwöhnten Gaumen ſelbe stellt rüdjihtsios, wie dies Bonght jüngſt 
dieſelben in der im 1. Stock belegenen Küche natur wiſſenſchaftliche Darſtellung hygienſſche Maß zuſagen werden. Der Engländer liebt es, und] that, die erbärmliche Wirthſchaft jeitene des le⸗ 
zum Genfer hinausgehängt. Dort ſcheinen ſie regeln ertheilt. Das Buch iſt ganz beſonders manche Geſellſchaftsklaſſen Deutſchlands haben ſich] kikalen Stadtraths bloß, welche einer großen 
die Aufmerkſamkeit einiger Langſinger erregt zu geeignet, die Berfländigung zwiſchen Arzt und ihm darln angeſchloſſen, das Diner bei Lampen⸗ Stadt, geſchweige einer Reſidenzſtadt zu: Schande 
haben denn heute Morgen waren die beiden fete] Laien, namentlich über die Körperfunktionen und licht einzunehmen. Wenn das lärmende Geräuſch] gereiche. Er regt den Gedanken der Gründung 
ten Braten verſchwunden. über das jo wichtige viätetſſche Verhalten zu er- der Straße abzeſchloſſen und das helle Tages- einer Tiber-Präfektur an nach dem Vorbild der 
— In dem M. ſchen Manufalturwaaren- leichtern und jo dem Laten wie dem Arzte ſelbſt licht nicht auf den Eßtiſch fällt; wenn fein Strahl] Parlſer Seine⸗Präfektur. Rudinte Erklärung 
Geſchäft erſchtenen am Sonnabend zwei Frauen, zu dienen. [401] durch Vorhänge gemildert wird und der Kron- gelten allgemein als der Ausdruck der Selunmng 
von denen ſich die eine Kleiderſtoffe, die andere Die Erde in Karten und Bildern. Hand- leuchter angezündet iſt, dann glaubt man mehr] der Regierung. We 
Weißzeuge vorlegen ließ. Als ſich die Frauen allas in 60 Karten, nebſt 125 Bogen Text mit als ſonſt die Laſten des Tages bejeitigt und giebt London, 24. November. Nunmehr iſt feſt⸗ 
entfernt hatten, vermißte der Geſchäftsinhaber 800 Illuſtrationen. In 50 Lieferungen, Groß- ſich den Genüſſen der Tafel, dle nun einmal —] geſtellt, daß bei dem Untergang des holländiſchen 
Stoff zu drei Kleidern, er machte der Polizei] Folio Format, à Lieferung 50 Kr. — 80 Pf.] mag man jagen, was man wlll — gan] ange- | Dampfers „Scholten 89 Perſenen gerettet wur⸗ 
hiervon Anzeige und gelang es auch derſelben, die 1 Fr. 50 Cte. — 50 Kop. Bisher 15 nehm find, mit leichterem, behaglicherem Sinne] den, während 125 Perſonen vermißt werden. 
Diebinnen in den Perſonen einer Arbeiterfrau| Lieferungen ausgegeben. A. Hartlebens Verlag. hin. Wie erſt, wenn auch, wie in unſe⸗ London, 24. November. Die luternaclonale 
Schulz und einer Arbelterfrau Krieg zu er⸗ in Wien. ren anderen größeren Lokalen, die Beleuch- Zuckerprämten⸗ Konferenz bielt beute Nachmit⸗ 
mitteln und bei einer in deren Wohnung vor In den uns gegenwärtig vorliegenden Liefe- tung die angenehme der Glühlampen if. Am tag unter dem Vorſitz des Sekretärs des Handels⸗ 
genommenen Hausſuchung wurden noch eine rungen (11— 15) drängt ſich der ungemein reich-] Sonnabend, als wir dort Mittag aßen, amts, Baron Worms, ihre erſte Sitzung ab. 
Menge von Sachen aufgefunden, die anſcheinend haltige Stoff der Staatenkunde von Mitteleuropa gab es dort überdies mancherlei zu ſehen. London, 24. November. Die Zucker ⸗Kon⸗ 
aus Diebſtählen herrühren, fo Lachſtiefeln, Fla⸗ zuſammen: Dänemark, das deutſche Reich, die] Die würdigen Herren der Provinzlalſpnode hat- ferenz beſchäftigte ſich in ihrer heutigen erſten 
nelle, Kleiberſtoffe, Shirting, Lederpantoffeln] Schweiz und die weſtliche Reſch⸗hälfte der öſter⸗ ten ſich dort Rendezvous gegeben, und man ſah] Sitzung lediglich mit formalen Angelegenheiten, 
u. A. m. Bisher ſind die rechtmäßigen Eigen- richtſchzungariſchen Monarchie bilden den Kern ſes ihnen an, wie erfreulich ihnen vas Reſultat] die fachlichen Berathungen beginnen erſt nächſten 
thümer dieſer Gegenſtände noch nicht ermittelt einer pragmatiſchen Darſtellung in überſichtlichſter der Abſtimmung kurz vorher im nahen Herren- Montag. Zu Ehren der Konferenzdelegirten fin- 
und können folge die Sachen auf dem Kriminal- Form, ohne Vernachläſſigung des Detatle, belebt] hausſſtzungsſaale war. Doch das nebenbei! Der] det heute ein Diner im auswärtigen Amte ſtatt. 
Bürcau in Augenſchein nehmen. von über hundert Illuſtrationen. Den neuen] Geſammtelndruck unſeres Beſuches war: Aufent⸗ Neapel, 24. November. Zu Ehren der 
fünf Lieferungen find ſteben Karten beigegeben, halt — angenehm, Spelſen und Getränke — Offiziere des hier vor Anker liegenden deutſchen 
Aus den Provinzen. welche den Vergleich mit den Arbeiten der größ⸗ gut. Ueber die weiteren Einrichtungen des] Geſchwabers gab Vizeadmiral Acton geſtern ein 
3 Büto w, 23. November. Schon ſeitf ten kartographiſchen Juſtitule nicht zu ſcheuen Etabliſſements nächſtens mehr. ) großes Ballfeſt, dem auch der deutſche Geſchwader⸗ 
einigen Jahren ſtellte ſich das Bedürfniß heraus, brauchen. Die hier erwähnten Karten find: das — Ein unfehlbares Mittel.) Scene: Ein chef, Kontreadmiral v. Kall, beiwohnte. Morgen 
daß die Räumlichkelten unſeres hleſigen Schul- Alpengebiet, die Florenreiche der Erde, Südbra⸗ überfülltes Eſſenbahnkoupee bei 24 Grad im findet an Bord der deutſchen Geſchwaderſchiffe ein 
Haufes nicht mehr ausreichten, um die die Schule ſilten, Auſtrallen und Polyneſten (doppelſeitig), Schatten. In einer Ecke windet ſich ein Paſſa. Ballfeſt ſtatt. 
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Lassen Sie mich los!“ ſchrie Saſcha. 
if es dort! Mein Vater!“ 

Niemand antwortete, doch gewahrte Merladee 
einen hochgewachſenen eleganten Herrn, von dem 
er aber blos den Rücken ſehen konnte. Offenbar 
meinte der Knabe dieſen. Schon wollte ihm Me- 
rladee nachgehen, als ihm ein Poliziſt mit, den 
Worten eutgegentrat: 

„Was will der kleine Junge?“ 

„Sie ſehen doch, daß er Furcht hat,“ ant ⸗ 
wortete Fabreguette, der die Situation ſofort er- 
faßte. 

„So bringen Sie ihn fort von hier,“ ſagte 
Der Poliziſt ärgerlich. „Kinder taugen nicht 
hierher. 

Meriadec gehorchte und trat mit dem Maler 
aus der Reſhe, Saſcha nach ſich ziehend. Der 
Voluiſt drängte fie hinaus. 

Draußen angelangt, blickte Saſcha umher und 
erſpähte etwa 20 Schritte weit den Herrn, den 

ſuchte und der eiligen Laufes zu den am Ufer 
ben Miethwagen rannte. 

Mertavec, das Kind und der Maler rannten 
ipm nach, doch bevor ſie ihn einholen konnten, 
war derſelbe bereits in einen geſchloſſenen Wa⸗ 

geſprungen, der ihm entgegenfuhr. Er ſchlug 
die Thür zu hinter ſich und der Wagen ellte eilig 
da bon. 

Bleich vor Wuth ſchüttelte Saſcha die ge 
ballte Fauſt nach dem dahtunrollenden Wagen 
und ſchrie: 

„Sei verflucht, Paul Konſtantinowitſch!“ 

„Ein prächtiger Burſche!“ murmelte der Ma⸗ 


„Er 


ien 
7 * W * 


Merlabte war außer ſich vor Staunen. 
„Führen Ste mich in Ihre Wohnung zurück,“ 
ſagle der Knabe heftig zu ihm. 

„Sie haben rächt, geſtrenger Herr,“ ſprach 
der Maler. „Ich gehe mit Ihnen zu un⸗ 
ſerem Poren Freund, dem Herrn Baron Me- 
riadec.“ 

Das Kind antwortete nicht, ſondern ſchritt 
geradeaus dahin, ohne ſich um die Richtung zu 
kümmern. Seine Augen funkelten, das Geſicht 
zeigte einen derart veränderten Ausdruck, wie 
wenn sd innerhalb 5 Minuten mit 12 Jahren 
gealtert wäre. Zufälligerweiſe hatte der Knabe 
den richtigen Weg eingeſchlagen und Mertadec 
ſchritt mit Fabreguetle dicht hinter ihm. 

„In der Morgue iſt ſeine Mutter aus geſtellt, 
nicht wahr?“ fragte der Maler leiſen Tones. 
„Und der elegante Herr, der uns entging, iſt der 
Mörder, wie?“ 

„Sie haben 
riaber. 


„Die arme Frau werden wir nicht wieder zum 
Leben erwecken, doch find Ste einverſtanden, mit 
vereinten Kräften dahin zu arbeiten, daß der 
Verbrecher den Händen der Gerechtigkeit überlie⸗ 
fert werde?“ 

„Mit Freuden, wenn ſich uns Daubrac 
ſchließt.“ 

„Alſo die „drei Musketiere“ ?“ 

„Die waren thatſächlich zu vieren. D'Ar⸗ 
tagnan fehlt, — — wir müßten noch Jemanden 
gewinnen — —“ 

„Kennen Sle Jimanden ?“ 

„Ja, den Herin, der irrthümlich verhaftet und 
ſeither vom Unterſuchungsrichter bereits entlaſſen 
wurde. Wenn er ſich uns anſchließt, wird noch 
Alles gut enden.“ 

„Richtig. Doch nun begeben wir uns in Ihre 
Wohnung, um Rath zu halten. Ich habe be⸗ 
reits einen Plau und werde Ihnen denſelben 
entwickeln.“ 


es errathen, murmelte Me- 


an- 
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3. Kapitel. 


Unterſuchungsrichter Malverne bewohnte ein 
niedliches Palais, deſſen Stirnſeite nach der Vor⸗ 
ſtadt Saint⸗Honoré gelehrt war, während der 
dazu gehörige Garten rückwärts an die Avenue 
Gabriel grenzte. Dort war der Eingang für die 
in Amtsgeſchäften vorſprechenden Beſucher, hier 
für vie Vertrauten des Hauſes. 

Der junge und vermögende Richter hatte un⸗ 
ter der Kommune dieſes Haus für einen ſehr 
billigen Preis erſtanden und es zu einem wahren 
Neſt der Liebe und anheimelnden Bequemlichkeit 
gemacht. 

Vor zweieinhalb Jahren hatte er die reizende 
Odette de Benſerade geheirathet, die ihm ſechs 
hunderttauſend Franks Mitgift brachte und mit 
der er in ungetrübtem häuslichen Glück lebte. 
Odette llebte die Geſellſchaft und Dank ihrer 
Schönhelt und Klugheit hatte fie bald einen aus 
erleſenen Krels um ſich geſammelt. 

Einen eigentlichen intimen Freund biſaß die 
fes Haus indeſſen blos ig der Perſon des Ka 
pitäns Jacques de Saint⸗Briac, Malverne's äl⸗ 
teftem Kameraden, der bet ſeiner Vermählung als 
Beiſtand ſungirte. Dieſer kam in das Haus, 
wann es ihm bellebte und es verging kaum eine 
Woche, ohne daß er daſelbſt geſpeiſt hätte. Mal⸗ 
verne behandelte ihn wie einen Bruder, während 
fi Odelte ihm gegenüber wenn auch freundlich, 
fo doch zurüdsoltender benahm, als es ih dem 
beſten Freunde ihres Gatten gegenüber eigentlich 
gebührt hätte. 


— „cm 


Gegen ſleben Uhr Abends ſaß Odette in ihrem 
Salon und harrte des Gatten, den fie ſeit Bor- 
mittag nicht geſehen. Sie war in trauriges 
Sinnen verſunken, die zarten Hände ſpielten me⸗ 
chaniſch mit einem japanſſchen Fächer, ihr Ge⸗ 
ſicht war bleich und die ausgeweinten Augen blick⸗ 
ten von Zeit zu Zeit voll mara auf den Zei⸗ 
ger der Kaminuhr. 4 

Endlich klingelte ſie dem Diener, fragte ihn, 
ob der Herr bereits zu Hauſe ſei und als ſie zur 
Antwort erhielt, derſelbe ſei vor einer halben 
Stunde nach Haufe gekommen, fagte fie: 

„Melden Ste ihm, daß ich ihn erwarte.“ 

Hierauf erhob ſie ſich, betrachtete ſich im Spie⸗ 
gel, trocknete ſich die Augen und wartet: gleich 
einem Soldaten, ben fein Vorgeſetzter beſichtigen 
wird. Sie ſuchte ihrem Geſichte einen lächelnden, 
heiteren Ausdruck zu geben, ver ihr aber nur 
ſchlecht gelingen wollte und fuhr nervös zuſam⸗ 
men, als ihr Gatte eintrat. 

Diefer trat mit ſtrahlender Miene ein, ſtreckte 
ihr beide Hände entgegen und küßte ſie auf die 
Stirne. 

„Weshalb bliebſt Du ſo lange fort, 
Freund ?“ fragte die junge Frau 

„Ach, theurt Odette, das iſt eine lange Ge⸗ 
ſchichte, doch werde ich fie Dir erzählen.“ 

„Was kann denn das fein, was Dich zwei 
Stunden länger zurückhtelt, als ſonſt ?“ 

„Meinſt Du vielleicht, man könne Angelegen⸗ 
heiten wie die von Notre-Dame ſo raſch erledi⸗ 
gen? Ste nahm meinen ganzen Nachmittag in 


lieber 


Malverne machte ihr denn auch Anſpruch und um ſechs Uhr war ich noch beim 


haufig den er vaß ſte den Kapitän su; Staatsanwalt.“ 


kalt behandle, der das Haus in des Wortes 
wahrſtem Stane mit Heiterkeit erfüllt, 
geiſtreich iſt, obſchon zuweilen eine gewiſſe 


„Was für eine Angelegenheit iſt denn das ?“ 


luſtig und fragte Odetts leiſe. 


„Haft Du denn die heutigen Blätter nicht ge- 


Melancholle an ihm bemerkbar wird, deren Ur⸗ leſen d“ 


ſache der Unterſuchungsrichter vergeblich zu ergrün⸗ 


den trachlete. 
Jetzt freilich meinte er dieſe Urſache bereits 
zu kennen und er beſchloß, ſeinem Freund am 


„Oh ja — — ich Habe, gelefen, daß ſich 
ene arme Frau von dem Thurme hinuntergeſtürzt 
r j 

„Richtig. Jetzt fällt mir erſt ein, daß die 


Abend vor Odette ein wenig auf den Zahn zu Zeitungen von einem Selbſtmord ſprichen, wäh⸗ 


fühlen. 


Fremde Eiſ.⸗Prior. u. Prior.⸗Obl. 


Bauk⸗Papiere. 


rend hier ein Verbrechen vorliegt — —“ 
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eee 
9 A A 2 
ee N 


1 e e e mit 


g 102,70. 
do. . 8. Em. ev. . 105758 
Rs t9b.-M. A ee 
de 15 u 
reer 5 ’ 
1886| 500 2 Stett 0 S. g. 3. 8.6. 4 106,— 8 
Be a 57 75 187, = 2 ves 5 — 5 ed. f ea 100, = G 
3 1 „ eslau⸗ 151 
Breblan Bean N 1 71 40 65 ei 
Ludwohf.⸗Berb 4 1220,80 bz all. Mo. 1 € 3½ gr. 4 108; 1 bz B 
Nala Ae sh 3½ 97,50 bz do. do. 5. 4 
e % 4, 55 J do. do. 6. B. 4 102,75 63 8 
. W Neon 6 4 (133, — 63 A v. St. g. 2 B. h — 
* t. C. 
es Sindapı — 67, b Magd. Pa 1878 4 102,70 5 
Werrabahn 19,14 | 74,25 b & bo. Leipzig 1 
———Ooſchl Ein. v. 1874 4 
Eiſenb.⸗Stamm⸗Prior.⸗Aetien. 2 Eu. v. Ben FT 4 104,— b5 G 
ee bo. 717 0 —. 
mind: ur Fr a 8 Südbahn 4½ —, 
— — — — N 8 — te Sek ’ Em 4 102,60 
. ©.-&i-0. |6 112,75 ö) © n. 3. Em. 1, 73 ev. 4 102,75 6) B 
1. Dlarofa 5 106,10 bz @ | Thüringer 6. Serie 4 102,90 
8 3 8 Werrabahn ale 
er) # — — — 
Dftpe. Südbahn emde Eiſ.⸗Prior. u. Prior. Ob 
. — Ir Eiſ. v I, 
Gal. € 


C Ludwi bahn gr. “al —.— 
4. Serie 6 10950 5 


Berſtaatlichte Preuß. Bahnen. 


Gotthard 4 


—— 19 RS rer 5 | 81,60 
Viederſchl⸗Märk. St.⸗P. 2 101,80 G ae Dee, Ahn 4 13.90 8 
Stargard-Bofen 412110480 & BE fi 25 e . — 4 9.— 8 A 
err. Stb. g. Fr. p. 3 401 75 bi 
ä — — He.. et. u. zen E EOS 
3 nn = Fri o. Erg. o. 877 
Ausländiſche Fonds, 1 S gar. 5 ec z 
. ale 1 , m San, = u. Nordo bahn. 3 Be 
Fialſeniſche Rente * — 8 290 
Bodencredit⸗Aul. 5 | 9,— G 84,30 b; er, . . 3 1891,75 65 
5 72,90 bz Breſt⸗Grajewo 5 87,10 


. 1. Serie 


1 Wie ein Galfmünger verſucht 
mit einem werthloſen Metall 
durch die ben echten Stücken möglichſt nahe kommende 
Schwere, Glanz, äußere Prägun 19 5 ze. das flüchtige Auge 


Airchlicr Anzeigen 


Am Sonntag, den 27. November, werden predigen! 


ublitums zu täufchen, N o v In der Schloß⸗Kirche: 
7 — Mik w a wahlen - Sb, Heer Prediger de Bourdeaux um 8% Uhr. . 
1 a ba a 8 ih. — En. 17 er Abendmahl. 
g » a = 
Dane de e ben 2 „Derr Konſiſtorialrath Dr. Küper um 5 


Dienstag Abend 6 Uhr Bibelſtunde: 


e gar. 8 | 90,90 bz 1886 Amſterdam 8 Non, 2168505 
do. Livr. Sterl. 5 | 90,60 bz Bk. f. Spr. u. Pr.⸗H. 6¼ | 86,50 bz G do. 2 205 167,90 b) 
Jelez⸗Orel gar. 5 89,75 bz Berliner Kaſſenverein 44, 123,50 B Des: Page 2 Ban 3% 80,40 b 
Sele 8 gar. 5 91.60 65 do. Handelsgeſell 9 1154, 70 bz 31 80,05 bz 
— ow⸗ 3 Pa 5 | 89,90 bz Börſen⸗Handels⸗Verein 6% 124,80 & Sanben, 8 . r 20,86 bz 
5 74,90 53 Breslauer Diskontobank 5 89,90 G aris 80,85 G 
Sue gar. 5 90,— bz > ten Seher „W. 8 Tage f 16195 bz 
K.⸗Chrk.⸗Aſow ind gar. 5 0,50 G Ad 186,— G do. do. 2 Monat 4 160,85 b 

urdt- Kiew ar. 5 101,75 bz do. 100,90 6 8 Petersburg = 5 1178,65 65 
Loſowo⸗Sew. ind. gar. 5 | 79,755 © Dede © 19,3 G do. 5 1176,95 55 
Mosco-Riäfan gar.4 | 88,40 55 G | Deut 125 „Bank 102,.— G Warſchau 3 En 5 179,10 bz 
Mosco⸗Smolsk. gar. 88,40 b @ | Disconto⸗Comm.⸗Anth. 189,50 bz B h 
Orel⸗Greaſi⸗O. gar. 5 84.— bz 1 — 54,.— 53 G 
Rjäſan⸗Koslow gar. 4 73,84 bz 78,90 bz 5 
55 ee gar. - a 65 gerte Bern 105,25 8 1 

Y ⸗Bologne * 3 agbeburger Priva 2 5 

do. 5 18 @ Meg. Opp. 4 DB. Golde und Papiergeld. 

Schuja⸗Jwan. gar. 5 | 89,8) bz G] Mitteld. Creditbank 
B 7 

arſchau⸗ Der. ar. „20 b S 1 r Stüc dass 75 

Bee 4 2 — 

. — 3 420. Fer e —.— 
1 15 / vr 5 8 Ver BE 
oupothelen · Ceruſteate. | > n 
an 
Rostocker Bank f Banknoten p. 100 N. 179,725 54 
8 Sees Benn 5 8 8 En 2 ei 
o. pe: bo. 103,.— bz G Weimariſche Bank 
do do. 4 102, — bf G nduſtrie⸗Papiere. 
D. See — 1 40 Br a G 3 Var 
amburger Hyp.⸗ 2 02, — bz G 
Den 8 9 fi Bank * 55 — A ö 8 
erie — bz Deutſche Baug. 70 0 90,75 6 
Nordd. 13 an Bank. 5 1101,60 G N En gi en 5 904 4 75 63 5 
do: conv. | —,— Bochumer 1 A. . Ahrens (Moabit) 0 — 
Pr. Bob. Grat» Ban bo. u Bock 5½ 15 75 65 0 
„und 2.5 113,— 6 Borufie, Dortmuner 156-8 | 5) Böhmische 12808, 6) 8 
do. do 5. und 6.6 107, — & Donneremarkhütte ie b B 8 (Friedrichsban 10 205,50 G 
do. 0 4114,75 © Dortm. Union Lit. A. 365,10 © 8 — 126.— 63 
do. 4 102,— 5 © Duxer Kohlenverein 4 75,.— 8 Landre . — 
Pr. &-B.€ (rz. 110))5 116, & ] Gelſenkirchener 5/114, b) J Verl⸗Charl. Pferdebahn 3½ 108,10 G 
be. na ee ee 1 nnn Stettiner Straßenbahn | 2, 284 70 @ 
Y 0 Wunde 4 2 5 Önige u. Laurahütte — 88,50 8 na erl Pferdebahn — la Be 8 
Wann. 9-2. 1 2 110 113,50 © Lauchhammer — | 19,— 63 © Mafchfabtt, A topf — 37425 b G 
108,80 5 Louiſe Tiefbau — 55,25 bz G Egeſt. Hann Fabrik . 

be. “2. 2 109 100,25 0. Sch 25 inkhütten 6% 13576 8 o. do. a — | 18,— 8 

do. do. 3 0 1004 10,76 B Stolb. 1 | 86,50 65 O Stett. Maſchf. M. & H. —.— 

o. do. 1 (cz. 100% 4 9,28 G . St P. | 6 1110,35 53 & Scherin m Base 20 |365,— 63 @ 
5 0 1 (m. 120%4½ 116,0 G Staßfurt, Chm.⸗Fabrik — 122,50 G 
N 0 a a 4 er 110) ei Hose 2 . 5 ei) 

V. ⸗A.⸗ 1 2 ar n 162,— 
102,— 04 © Bank⸗Discouto in bee an 6 1140 b @ 
R = 310 97,60 & . Kette, Dampfſch.⸗G. — | 68,90 Bi 
Stett.⸗N.⸗Hyp. C. G 5 1108,75 G Berlin 0 0 CLomb.) Vard⸗ Ey] Salzwerke 180 51½% 105,75 G 
do. rz. 110)|41/,1104,50 B elg. 3 0% under Spielkarten — | —— hr 
bo. auſſeben 2 0% en! 5 9 Weſtph. Unio 
do. 100% | 9940 8 London 4 91, Wien Oeſterr.⸗W. 4% do. 60, St-Br. — 1121,75 bz 


In Torneh in Bethanien: 
deer Paſtor Brandt um 10 Uhr. 
In Toruen in Salem: 
Herr Prediger Dr. Scipio um 10½½ Uhr. 
Im Mar chandſtift in Bredow: 
drr Paſter Deicke um 10½ Uhr. 
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Ju der Luther⸗Kirche in Züllchow: 
Herr Paſtor Deicke um 9 Uhr. 
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bändchen ebrauchsanwei⸗ Herr Konſiſtorialrath Brandt. 

nd 105 Übersenge fi fofort, f. daß er der a Donnerſtag Abend 8 5 Abendandacht in der Sakriſtei: 

rot fn ſchwarzen 8 Herr sine Katter. 

in, Am, Arad Mich Beni b „a Ber‘ Data u 10 1h 
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4 be muß ee Kean mb Beruf, be > ir ‚dus Nane 0 und Abendmahl.) 
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amen 5 1095 Brandt enthalten ſein. Preis — 1 Ba ug; ER 


der Ae 
Herr Konſiſtorialrath Wilhelmi um 9 U 
Wer G öttesbienn 
err uch eg um 10%, Uhr. 
der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
‚| Bert Ben © Sievert um 2 Uhr. 
peter on W 


2| err Paſtor Fürer um 
eichte und Abendmahl.) 


Mach der di 
Nerf * Fürer um 2 
Mittwoch Abend 65 Uhr Blbelſtunde: 
Herr Paſtor Fürer. 
In der Ludas⸗Kirche: 
err Pa * Homann um 10 Uhr. 
Mittwoch en 7 Uhr Bibelfunbe: 


Herr Paſtor Hom 
Im de eee (Neuftedt): 
Derr 9 7 Müller um 
Faubſtummen⸗ Autan Ghee reahe 56) : 
her 7 Erdmann um 10 U 
In ber lutheriſchen Wurde 1 1 
Um 9 Uhr und 5 ½ Uhr Leſegottesdienſ 
In der luth. Immaunel⸗Gemeinde (elfabethſn. 46): 
Um 9½ Uhr Leſegottesdienſt. 


In 
Herr Paſtor Hünefeld um 11 Uhr. 


Fargo e Kirche (im Königlich 105): 
1 ©, Me e Me Tore Bar Oral 


2 Zum Bun der iomifchen Oper 
> u Paris. 


und Brebi, um 8 Ye Nachmittags⸗Gottesdienſt — Wie ſchützt zen 5 älteren Theatergebände 


and Sonntag Morgen von 7 Uhr an geöffnet 


Im Seemaunsheim (Krautmarkt 2): 
Dienſtag Abend 8¼ Uhr Predigt und Gottesdienst: 
Herr Paſtor Thimm. 
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Todes⸗Anzeige. 


Statt beſonderer Meldung. 
Am 25. d. Mts. Morgens 7¼ Uhr, entſchlief 
fſanft nach langen ſchweren Leiden unfere liebe gute 


Mutter, Tochter, Schweſter und Schwägerin, die 
5 Kaufmannswitlwe 


Therese Stabenow, 
geb. Klimenm, 
im noch nicht ee 48. Lebens jahre. Dieſe 
10 D Nachricht allen Freunden und Bekannten 
ſtatt beionderer Meldung, Die Beerdigung 
findet Montag Nachmittag um 2 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe Birkenallee 18 aus ſtatt 
ar en 


und Seg 
Der Beſchlſuh iſt am Sonnabend von 6 Uhr Abends Möglich eine eier Pant erh 


ahr — wie beugt man ihnen 
Wie ae; bie 
Neuzeit? 
Eine ra e Studie 


Franz Gllardone, 
2 Verfaſſer des N des Thealerlöcch PAR. 


Rettungsweſens 
2 2 mi 6 Beihuungstafelenn vielen Plänen, Vollbildern 
und Textilluſtrationen. 
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von P. Seyring, Architekt. Stettin, Kronenhofſtr. 10, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von Bauzeichnungen, 
3 e L x. 
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9 15 vesden. Reitbaßıftrahe 12. 
Lehr⸗ und Erziehung anſtalt 

I des Dir. G. Müller--Gellmek. r 
Vorbereitungsklaſſen u. Realſchule m Freiw ⸗Berecht. 
Sorgſam — u. gut empfohlenes Penſionat. 
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® 
a Dasselbe gibt Auskunft über 160 re A der menschlichen Kenntniss und a 
b 7 N jede Frage N N „ Fremdwort, & Datum, einer Zahl oder Tb 
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„Wie! Hat vielleicht Jemand — — „Ja, ja. Gelt, das überraſcht Dich e“ Ende wird er meinen, Du ſeieſt eiferſüchtig] Saint Briac war bei Tiſche ſchweigſam, — 


„Die Frau vom Khurmdach hinunter geworfen, „Ich geſtehe, ein wenig.“ auf ihn.“ verne aber plauderte, jo weit es die Gegenwart 
ja! Ich fürchte, wir werden des Verbrechers]“ „Und es iſt doch nur natürlich, Jacques iſt „Du machſt heute ſehr ſchale Witze, mein Lie- des ſervirenden Dieners geſtattete, viel über die 
nur ſehr ſchwer habhaft werden. Bel Tiſche ein ſchöner Mann, der ſehr leicht Eroberungen] ber,“ verſetzte Odette. „Findeſt Du etwa ein] Begebenheiten des Tages, wovon Odette natär- 


werde ich Dir die Details erzählen. — — Ich machen kann.“ Vergnügen daran, mich zu ärgern ?“ lich blutwenig verſtand. 

wundere mich nur, daß Jacques noch nicht] „Das will ich ſchon glauben, doch hätte ich! „Sei nicht böſe! Ich gebe zu, daß ich eine] „Biſt Du nach Haufe gegangen, nachdem Du 

ker if.“ von ihm niemals voraus geſetzt, daß er — wie] Geſchmackloſigkeit geſprochen; doch verzelh', ich mich im Juſtizpalaſt verließeſt 2“ fragte er. 
„Jacques!“ rief Odette aus. „Haft Du ihn Ihr Männer zu ſagen pflegt — Verhältniſſe hatte einen jo böſen Tag —“ „Ja,“ verſetzte Saint⸗Briac, der den nun fol⸗ 

gesehen 8" bat. Er, der eln jo häufiger Gaſt unſeres Hau- „Herr Kapitän Saint⸗Briac!“ meldete in die-] genden Fragen angſtvoll entgegenblickte; „und 
„Ich habe auch mit ihm geſprochen und ſogar ſes if.“ ſem Moment der Diener und der Kapitän trat aus meiner Wohnung bin ich direkt hierher⸗ 

zum Diner eingeladen. Er verſprach auch zu „Man hat zu Allem Zeit,“ verſetzte Malverne ſogleich ein. gekommen.“ 

Wen lachend. „Saint⸗Briac fand Zeit, ſeine Auserko „Endlich!“ rief Malverne aus, „ich dachte] „Du hatteſt ja auch nöthig, Dich auszurnhen ! 
„Und wes halb iſt er denn geſtern nicht ge⸗ rene zu beſuchen, ohne feine Freunde zu vernach⸗ ſchon, Du ſeieſt böſe, und ich mache Dich im] — — Ich blieb auch bis nach ſecks Uhr im 

kommen ?* läffigen — — da, er unternimmt ſogar lange Vorhinein darauf aufmerkſam, daß Du ausge- Juſtizpalaſt, aber bei Leibe nicht, um Zeugen zu 
„Er ſoll Dir dieſe Frage perſönlich beantwor- ſentimentale Spaziergänge mit ihr.“ zankt wirſt. Odette iſt ſehr ungehalten heute, verhören! Während der ganzen Zeit mußte ich 

ten. Das wird viel amüſanter ſein.“ „Uad — — ein folder Spaziergang ließ ihn und es wird Dir ſchwer fallen, ihre Gunſt wie- mit dem Präfdenten und dem Staatsanwalt her⸗ 
„Amüſanter 7 Ich verſtehe Dich nicht. unjere Einladung vergeſſen?“ derzuerobern.“ umſtreiten, denn Du kannſt Dir keinen Begriff 


Sei verſichert, daß Du durch das Warten „Ungefähr, trotzdem iſt nicht er der Schul-“ Saint-Briac reichte ſeinem Freunde die Hand, davon machen, wie ſchwer es mir gelingen wollte, 
nichts verfäumen wirft, denn hoffentlich wird er dige. Wenn er Dir die Sache vortragen wird, während er Odette gemeſſener als font begrüßte. ſie zu überzeugen. Wir waren ſchon jo welt ge⸗ 
uns ein zweites Mal nicht hintergehen. Jetzt ſo wirſt Du ihm feine unfreiwillige Nachläſſigkeit Er ſchlen verlegen zu fein, trotzdem die Schüch⸗ kommen, daß ich die Umterfuhung niederlegen 


ſage ich Dir blos das Eine, Du ſollſt auf die verzeihen. ternheit nicht zu ſeinen Fehlern gehörte. wollte, damit fie ein Anderer führen ſolle.“ 
größte Ueberraſchung vorbereitet ſein — — daß] „Hoffentlich wird er mich mit derlei | Nach wenigen Minuten wurde gemeldet, daß 

unſer weiſer, tugendhafter, tadellsſer Freund gen verſchonen.“ ſorvirt ſel. Saint Briac reichte feinen Am der Gortſezu igt 

Jacques — eine Freundin hat.“ „Weshalb denn? Und hoffentlich wirſt Du Hausfrau, mit der er einen beſorgten Blick etzung folgt.) 


ihn in feiner Beichte nicht unterorechen. Am taujchte, Malverne folgte ihnen. J 


yesassek 
Aochprina Wintermals 


) Prössdorf & Koch, Leipzig. 


„Freundin?“ wiederholte Odette befangen. i 


Velozipedfabrik Kündigung 


i . ſämmtlicher (4) vierprozentiger Pfandbriefe der 


= Aire Oſtpreußiſchen Landſchaft. 


ler Art. 
Sn Adee ben Nester mb Zubehör. H Durch unſere wiederholt publicirte Bekanntmachung vom 20. Mal 1886 find die ſämmtlichen von uns \ 
Dampfbetrieb, Vernicklungs⸗ u. Emaillir⸗ ausgegebenen (4) vierprozentigen Oſtpreußiſchen Pfandbriefe den Inhabern zur Baareinlöſung zum 5 


Anftalt. 1. Dezember 1886 


Tüchtige Vertreter geſucht. gekündigt worden 


— 


ettfedern!!! 


j Die Inhaber der vorbezeichneten, noch nicht zur Einlöſung präſentirten Pfandbriefe werd ierd 
iſt's mo ich [Z] aufgefordert, den Kapitalsbetrag derſelben nebſt den Zinſen bis zum 1. — 5 — 1086 am e de Plant ganz neu, ungeriſſen, gut gereini 
＋ te + briefe nebft allen noch nicht fälligen Kupons und den Talons in kursfähigem Zuftande fofort nur allein inf grau & Pfd. 60 , „A 4 1,25, ‚58, 
en Nachnahme von mur 5 Mart verſende einen ‚Kömigeberg bei unſerer Genueral-Laud ſchafts⸗Kaſſe baar in Empfang zu nehmen. weiß d Pfd. 1,50, 1,75, 2, 2,50, feinſt B 4. 


Die Verzinſung dieſer Aprozentigen Pfandbriefe hat mit dem 1. Dezember 1886 aufgehört, und wird 
der Geldbetrag etwa fehlender Kupons deshalb von der Einlöſungsvaluta in Abzug gebracht. 75 Inhaber der 


3 * . 1 
Brillantschmuck, zur Verfalfzeit noch nicht eingelieferten Pfattbbriefe find hinfichtlich des Pfandbriefsredhts präffubirt und mit ihren 


2 7 N m ee der a dani 85 7 5 = mg vom 28, Juni 1866 
beitet, fo hochelegant aus emnächſt zu depontrende Einlöſungsvaluta verwieſen. Die gekündigten Pfandbriefe können auch mit der Poſt — 
22 N für bat Aden wird u überall aber dann auf Gefahr des Abſenders und frankirt — eingeſandt werden, in welchem Falle die Gegenſendung ber 
erregt. Derſelbe beſteht aus: Armband, Valuta, womöglich mit umgehender Poſt, unter Deklaration des vollen Werthes ohne Anſchreiben und unfrankirt 

Beodje, Ohrringen und Haar ſchmuck, kostet fonft erfolgen soll. 
den fachen Preis und wird bezügl. langjähriger Königsberg, den 21. November 1887. 
keit gar . } { if | 

1 Btouteriefubrit, Berlin SW. Oftprensiihe General-Landſchaſts-Direktion. 

tav Lewi, Friebrichſtraße 3 * 0 — 0 IL ft Direktion. RR 


SMC. ri 
2 


owie alle Sorten geriſſener neuer Bettfedern, 

a Pfd. 80, J, 1.28, 

R weiß d ug 3 2. A Ba 
erſendet ge achnahme von . an 8 

und padfrei die Bettfedernhandlung * 

E. Brückner, Prag, G 4. 

Ausführliche Preisliſte gratis und 0 a 

Jedermann. 


N A > Bleistift 
818 - 
7 Fabrik 


Ein vorzügliches Geschenk bildet 


MEYERS HAND-LEXIKON. 


Dritte Auflage. 


No. 1520 blau, 1629 rotk. 


Zu kaufen in jeder - 
Schrelbwarenhandlung 


Hört! 


— — — — 


1 . El ten über 6 A 
Hunderten von Abbildungen, Karten, Erklärangstafeln und statistischen Tabellen. 
2 Bände elegant in Halbfranz geb. 15 Marh. 


kannich meine Waare nicht verkaufen, 


E 
aber zu dem halben Werth 0 
8 
b 


versende ich von meinem Lager -n lan das Rihlinvranhierhen Ingtitutg in Teinzio 0000 . baten . . . 
Cigarren wie noch nie! 
Hiewonhannsichleichtein 
Jeder überzeugen, denn wenn 


ich auch nur gegen Baar, “.. 
0 


Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig. 


N 
| 
? Weinnachis-Katalog 


AN, Jahrgang. 


F. Kössl, Werſchetz (Südungarn). 


; Machnahmeod.Einsendung 
des Betrages, nicht unter 100 Stück, 8 
verkarife, so nene ich doch die Waare & 
zurück, wenn sie nicht eonvenirt, und 
zahle den Betrag sofort retour! 
Somit f ein Risiho irgend welcher 


Eine reichhaltige Auswahl (216 S) der beiten Werke faſt aller Wiſſenſchaften, hauptſächlich 


3 in, Schonach (bad. Schwarzw) 
der ſchönwiſſenſchaftlichen Literatur — Klaffiker, Gedichte, illuſtrirte Prachtwerke ze, für die Bedürſniſſe . 
2 
8 
2 
= 
E. 
E 
= 


eine 3 
Das Werk iſt ſehr ſolld und fein gearbeitet, in ein 
großes, fein polirtez, prachtvolles, nach dem neueſten 
pitent gearbeitetes Gehäuse einelet und auf die Minute 
regulirt. — Täglicher Verfandt nach allen Ländern 
gegen Poſtnachnahme. 


der Feſtzeit geeignet. — Erd⸗ und Himmelsgloben — Atlanten — Wandkarten. 


i Preiſe natoriſch billig. 
T sr Katalog mi 


Marke 4. Sams mit eim. f Ent empfehlenswerther Jugendſchriften, Volksſchriften und chriſtlicher Erzählungen. 


tis u. fran 


100 Stek. Mk. 8.—, 1000 Stek. M. 28.— 
icher Ges h h 9 
1 Gsellius'sche Buchhandlung, . 
A Wiese Mobhrenftr. 52, Berlin nn jetzt Mohrenſtr. 52. E 
je Marke 12. gem. Havauna-Einl., 100Stek. M. 5.50. Im Intereſſe guter Erledigung aller Wünſche bitten um rechtzeitige Aufträge. 3 
Marke 14. ff. gem. Har.-Einl.in YaotelKigten, g = 2 DH 
eich ausgestatt.,lieblich, 1008tck.M.8.50. Verlag von C. Vertelsmann in 5 2 sa * 
unte . ln 8 Havana, e Was . — — , een 3 
deen le e, be ee ent Rsehabske Bee e allein zu Dr 
usserdem die feinsten täts- 5 23 2 zlehon du r. Meininghaus & Co., Düsseldorf 
u. Import-Cigarren bis 30M.p.100 St, Luiſe, Königin von Preußen. Leben und Lieder der Gräfin 


Bei Aufträgen von M. 100.— an 
6% Rabatt, bei 500 Stück franco 
durch das deutsche * x 

ersandı- 

G. Klee, ascan, 
Berlin N., Veteranens! 88e 4. — 

All 


EEE ͤͤ RR ER SE HS us 
Antwerpen: Silberne Medaille; Zürich: Diplom. Ir 
Goldene Medaillen : Nizza 1884; Krems 1884. 1 


Spielwerke, 


4 200 Stücke spielend, mit oder ohne Ex- 
pression, Mandoline, Trommal, Glocken, Him- 
melsstimmen, Unstagnetten, Harfensziel etc, 


Spieldosen, 


2—16 Stücke spielend; tornor Neceseniron, % 
Cigarrenständer, Schweizerhäuschen, Photo- 
ophiealbums, Schreibzenge, Handschuhkaston, 
r Blumenvasen, Cigarren-Etuis, 
Tabaksdosen, Arbeitstische, Flaschen, Biar- 
läser, Stühle ste, Alles mit Musik. 
tets das Neueste und Vorzüg- 
Illehste, besonders geeignet zu 
Welhnachtsgeschenken, ompfichlt 


IJ. I. Heller, Bern (Schweiz). 


"wer In Folge bedeutender Reduktion der RE 
Rohmaterialpreise bewillige ich auf die bis- 


pr b ie 5 —:: . TER RTTER i N eee 
Be e Korkschneide maschinen. 


Von Friedrich Adami. Elfte vermehrte Auflage. Erdm. Doroth. U. Zinzendorf 


Mit dem Bildniß der Königin, einem Abdruck ihrer [ geb. Gräfin v. Reuß Von Karl Fr. Ledderhoſe. 
Schriftzügen 12 Illustrationen. 4,50 %, eleg. geb 6 AM 2 A, geb. 2,80 "r 


istillerie der Abtei zu Fecamp (Frankreich) 


VERITABLE LIQUEUR BENEDIGTINE: 


der Benedectiner Mönche, 


Vortreiflieh,toniseh,denAppetitu.dieVerdauung befördernd. 

am = - Man achte darauf, dass sich auf jeder | 
TINB Flasche die viereckige Etiquette mit der 
Unterschrift des General-Direktors be- 
u findet. 


Nur 5 Mark. 


— — 


t, Koiffeur, Dresden N. 


efaux.- u. Centraif.-Doppelflinten: 
Avon 25 %, Drillinge von 1150 %, Revolver 
4 , Teſchin, e v. 6 A an, Munten 
und Sagdgerätte iefert billigſt. Verſandt umgehend. 
Unter Garantie. 


GBMEVE’S Gewehrfabrit, Neubrandenburg. 
Beſte Feine, Tiſchzeuge, 
Handtücher Taſchentücher 


lt und beſorgt aus Flachs und Werg in renomm 
Fr nbleide wie ſeit 32 Jahren reell und billigſt 


Friedrich Emrich, 
Hirſchberg i. Bchleſ. 
f Ein junger Lehrer 


“ zwar nicht allein wegen der zu gewürtigenden gesetzlichen Folgen, sondern 
auch hinsichtlich der für die Gesundheit zu befürchtenden Nachtheile. 
Man findet den echten BRENEDICTINER Liqueur nur bei 


Nachgenannten: 

Gebr. Jenny, Emil Korn vormals Lange & Bichter, kleine Domstr., 
Ecke Rossmarktstr. 12. Max Moecke, Th. Zimmermann Nachf., Philipp- 
sohn & Lewinski, Lastadie 38, Th. Zimmermann, J. J. Wallis & Sohn 
Ii in Barth, J. FP. Küpke im Preusa,-Stargard, C. Neumann in Colberger- 
WM maümde, Francke & Laloi, Ludw. Bergmann, kl. Domstr. 3, Hermann Jacobi in Demmin i. Pomm., 
4 Max Klette in Prenzlau, J. Diekelmann in Stralsund. 


7 N 


Fee 


Auftrage. F 8 ß 
Nur 3 Beug 1 Echtheit; i Grösste Leistungsfählgkeit, — Vielfach prämiirt, 4 55 fegen ug Feel 5 Dan 82 wre 
illustrirte Preislisten gende franko. - 1 ſtelle. Offerten mit Gehaltszahlung erb. unt. K. 
e e eee? F rd. Haag, Marseille. in der Expedition dieſes Blattes Klechblas 9. 


immeruhr mit Schlagwerk. 


| 
| 


Für 10 Mart 1 


verendet die Uhrenfabrik von Andr. Hameror 


